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Orıientierung kommen und dıe Verankerung des aubens der vorgegebenen
Wırklıchkei Vvon chöpfung und Heıilsgeschichte erkennen Der Glaube
ntbehrt nıcht der egründbarkeıt sondern läßt sıch mıiıt “guten en  27
4usweisecn (wenn auch nıcht andemonstrieren 1ese 1DI1SC| begründete
ese vVon der Rationalıtät des chrıistlıchen aubens gılt aufzugreıfen
und SC nötıgenfalls aber auch Abkehr oder Erweıterung von
Schlatters konkreten Ausführungen und Bezugnahme auf heutiges enken

bewähren und ntfalten beı olchen Unterfangen aber
nıemals darum gehen Kı und “Herz” Glauben gegeneınander
auszuspielen ZC12CH schon dıe Reden ZU. Ende des besprochenen
Buches denen dıe Zentralıtät TtTieDenNs Gottes (und nıcht NUur SCINCT

Gaben) gerade auch und herausgestellt wiırd Fazit Wıe beIı
anderen SCINECET Schrıften ohnt sıch auch hıer Schlatters NIC
leiıchten) Gedankengängen folgen und sıch dadurch eigenständıgem Denken
und Glauben anleıten lassen

Jochen Walldorf

John Stott Christen auf dem Weg nächste Jahrtausend Moers Brendow 996
188 24

Wenn C1MN Buch Von 996 der Rezensent 99’/ rhıielt und dessen Rezension
998 erscheımint den 1te| Christen auf dem Weg nächste Jahrtausend trag(t, ISt
dıes schon unter IC1N merkantılem Gesichtspunkt C1LO WCHLS mıßlıch Es bleibt
Geheimnis des Brendow- Verlags, nıcht bei John Stotts Orıginaltitel
emporary Christian temporary” ohl ı Sınn Von "zeıtgenÖssSISC 1€e Und
Wn WIT schon EIC be1 den Gravamına Übersetzung SINd: Der Anspruch auf
chrıstliıche Zeıtgenossenschaft wiırd durch SC| geschriebene Namen von stel-
lern ("  ll) und Popmusıkern ("Bob Geldof”) leider C1LMN beemträchtigt
SCHAUSO erstaunt 6S wenn "textkritischer Befund”" mıiıt IISC  ftbeweıis" übersetzt wırd
Im allgemeınen jedoch hest sıch der deutsche ext angenehm flıeBend und UuNSC-

Stotts anekdotenreichem und, selbst "wen1ger Y  -
schen" Stil

Systematiısc 1st nıchtsdestowen1ger der Anspruch diıeses ompendıums vangelı-
kalen aubens der 'herausragenden Theologen der weltweıten vangelı-
schen Allıanz (Klappentext) hıer ersten Band vorlegt "Teıl Das vangelıum
und "Teıl Der ünger werden nach dem klassıschen Schema Rechtfertigung und
dann ntfaltet die Teıle Hi (Bıbel meıinde en zweıten Band
olgen Anlıegen Stotts 1st 6S evangelıkalen Christen '  oren doppelter
Hınsıch NECUu ans Herz egen vertrauend gegenüber der Bıbel uftmerksam
SC gegenüber der eıt Nur SCI CS möglıch den garstıgen "Graben” 12) der
Geschichte überspringen dıe siliıche Botschaft modern rüberzubringen



Z

ohne SIE manıpulıeren. "Rüberbringen" ist hıer richtige Wort, derin dıe
FEssentials "das Christentum ist eIn! hıistorisch belegte Relıg10n" zeıtlose,
sıch gute moralısche Werte 30) Absolutheıitsanspruch 99) stehen selbstverständ-
ıch nıcht Dısposıtion. ' Wir” aben diıese Glaubenswahrheiten 1mM Besıtz 56)

WIT 7 entscheıiden können, WIE nahe moden_;e Jesusbilder dem ‘On  al" 15}
kommen -, das Problem hegt Stott in ihrer Übermittlung.

der Übermittlungsfrage ist GT durchaus bereıt, evange  S Engführungen
krıtısıeren, VOT allem mangelndes Orvermogen und leiıder sehr
Hüchtig dıe UuNDEW:  S sozlale Frage 12 1251) Der Eindruck bleibt jedoch,
dıe in unNnserer eıt besonders vehement vorgetragenen ten ragen wWwWIe dıe nach der
Theodizee oder ach der Möglıchkeıit stellvertretenden Sterbens, dıe Ja auch CVan-
gelıkale Christen als er der oderne insgeheim umtreıben, nıcht NC}
herangelassen' werden. Es geht Stott 1mM Ergebnis daher mehr eine Revısıon des
apologetischen senals gegenüber der Bultmann-Front: Themen wIe "Umgang mıt
eigenen Zweıfe oder eine Hermeneutik, dıe über ein Verständnis des Wortes als
bloßer Informatıon ausge en leider aus. Posıtiv vermerken ist Stotts
forderung dıe Chrsten, sıch beIı der echenschaft über den Glauben ihres eigenen
Verstandes bedienen 19) bedenkliıch jedoch seine ung der unverme1dbaren
apologetischen Lücken mıt der Aufforderung energischen Nıchtanpassung" 22}
dıe doch ıntellektualıstisch bleibt Das kannst du nıcht verstehen, mußt du
glauben; glaubst du aber, hegt dıes nach wIEe VOT der "Beweısführung" 56) dıe

verstehen dır Jetzt eben 1im Gelst möglıch ist. Wenn Stott auch hinsıcht-
iıch der "solıden, sıchtbaren, greifbaren und öffentliıchen" 84) Auferstehung T1S!
Von "Beweılsen" 7B spricht, muß wohl dıe weıtere Semantık des vermutlıch
zugrundelıiegenden CQr evidence Rechnung tellen

SO erscheıint Buch mıt seinem Fragetel und den zusammentfassenden Ab-
schnıtten als SC gemachte Gesprächshilfe Silıche Hauskreise
("Was glauben wiır? Was bedeutet der Herrschaftsanspruch C  S Immer wıeder
blıtzen gelungene Pointen auf wIeE dıe Warnung VOI dem kopflastıgen "Kaulquappen-
christentum”" oder, en Thema erstand/Gefühl ts verlmag das Herz
mehr in Flammen versetzen als HCUu erschlossene Perspektiven der ahrheı Als
truchtbar erweıst sıch auch dıe kontinmwerliche Reflexion auf dıe Stellung des
Sten in der pannung zwıischen den Zeıiıtmodi Hınsıc)  1C. der Vermittlungsfrage
bleibt jedoch noch vieles ungeklärt. uch der vielfach erTreuliıche va refor-
matorische Grundemsıichten vgl dıe OIrre| des atısfaktiıonsmodells (60) oder

Kampıtel über erul(ung, ist nıcht überall s  O (moralıstisches Sündenver-
ständnıs, Stellung der 1e ber den auben). Für eine Standortbestimmung
"Chrıisten auf dem Weg 1Ins nächste ahrtausend" angehen; einen Katechismus
aber (Untertitel: "Was SIE glauben. Wıe S1E enken Was SIiE leben") ätte CS einfach
gründlıcher gearbeıtet seIn Mussen.

Martin Abraham


